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Wir kennen uns aus mit:

■ Den besonderen steuerlichen Vorschriften für Mediziner
■ Aktuellen Neuerungen auf Ihrem Gebiet
■ Relevanten Ausnahmefällen und
■ speziellen Möglichkeiten in den einzelnen Fachbereichen

Vereinbaren Sie doch gleich einen Termin unter
05 11 - 9 88 48 70 oder www.zok-fuer-aerzte.de
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Der Spezialist für Ärzte, Zahnärzte
und Medizinfachberufe

Es war eine richtige Entscheidung, hier 
anzufangen“, fasste Bundesbildungs-
ministerin Annette Schavan ihre Ein-

drücke am Beginn ihrer Sommerreise zum 
Thema Innovation zusammen – und lobte 
die Kooperation von MHH, Leibniz-Univer-
sität, TiHo und Laserzentrum im Nieder-
sächsischen Zentrum für Biomedizintech-
nik und Implantatforschung (NZ-BMT). 

„Eigentlich ist der Begriff ,interdiszip-
linär’ ein Klassiker“, sagte die Ministerin, 
„aber was alles dahinterstecken kann, ha-
ben sie mir hier sehr eindrucksvoll vor Au-
gen geführt.“ Zwei Stunden lang bekam 
die Ministerin einen Eindruck, wie die For-
schung an innovativen, verträglichen und 
langlebigen Medizin- und Bioimplantaten 
aussehen kann – von Innenohrimplanta-
ten über mitwachsende Herzklappen und 
Konzepten zur Vermeidung von Implan-
tatinfektionen am Beispiel von Zahnim-
plantaten bis zu Knochenschrauben aus 
Metallen, die sich im Körper auflösen. 

„Seit einem Jahrzehnt ist die Biome-
dizintechnik in Hannover interdisziplinär 
vernetzt“, betonte MHH-Präsident Pro-
fessor Dr. Dieter Bitter-Suermann in sei-
ner Begrüßungsrede. Bislang arbeiten die 
Wissenschaftler an acht Standorten – ab 
Sommer 2013 können die rund 400 Wis-
senschaftler aus 36 Arbeitsgruppen dann 
endlich auch gemeinsam unter einem 

Dach forschen. Das 7000 Quadratmeter 
große Forschungsgebäude des NZ-BMT 
nahe der MHH im Medical Park soll dann 
bezugsfertig sein, Bund und Land teilen 
sich die Kosten von insgesamt etwa 54 
Millionen Euro. 

Die Ministerin ließ sich ausführlich über 
die verschiedenen Forschungsschwer-
punkte informieren. Dr. Manfred Elff, Vor-
standssprecher des NZ-BMT, hatte dazu 
eine hochkarätige Wissenschaftlerrunde 
zusammengestellt – angefangen mit den 
drei hannoverschen Hochschulpräsiden-
ten Professor Dr. Dieter Bitter-Suermann, 
Professor Dr. Erich Barke und Dr. Gerhard 
Greif bis zu einem guten Dutzend Profes-
soren wie Herzchirurg Professor Dr. Axel 
Haverich, HNO-Spezialist Professor Dr. 
Thomas Lenarz oder Physiker Professor Dr. 
Wolfgang Ertmer von der Leibniz Univer-
sität Hannover. 

Im Anschluss besuchte Annette Scha-
van die Hörforscher im Labor von „VI-
ANNA“ – hier wird unter anderem daran 
gearbeitet, Implantate für Hörgeschädigte 
ständig zu optimieren. sc

Ministerin informiert sich
über Biomedizintechnik
Annette Schavan zu Gast beim NZ-BMT im Medical Park

Professor dr. thomas Lenarz (links) zeigt ministerin annette Schavan und mhh-Präsident Professor dr. 
dieter Bitter-Suermann die arbeit der hörforscher.

2006 hat Professor Dr. Axel Haverich 
die Firma „corlife“ mitgegründet – 
ein Ziel ist die Herstellung innovativer 
Herzklappen in größerer Stückzahl. Ab 
2012 sollten die Klappen in einer euro-
paweiten Studie an über 200 Patienten 
getestet werden – doch seit mehr als 
einem Jahr warten die Mediziner auf 
eine Antwort der Genehmigungsbe-

hörde des Bundes, ob die Herzklappen 
als Medizinprodukt oder als Arzneimit-
tel einzustufen sind. 

Ministerin Schavan versprach Abhilfe. 
Sie will dem zuständigen Paul-Ehrlich-
Institut einen Brief schreiben. Mit etwas 
Glück könnte dann die Antwort noch 
im Juli bei Professor Haverich und seinen 
Mitarbeitern eintreffen. sc

Herzklappen: Schavan will schnelle Entscheidung

Professor Dr. Armin Wessel ist tot. Der 
Direktor der Klinik für Pädiatrische 
Kardiologie und Pädiatrische Inten-

sivmedizin der Medizinischen Hochschule  
Hannover erlag am 16. Juli 2011 im Alter 
von 65 Jahren einem plötzlichen Herztod. 
Er stand kurz vor seiner Emeritierung im 
September. „Professor Wessel hat die 
Klinik seit 2003 geleitet und zu hohem 
Ansehen geführt“, sagte MHH-Präsident 
Professor Dr. Dieter Bitter-Suermann. 
„Unser aller Mitgefühl gilt der Familie.“

Professor Wessel war ein exzellenter 
Kinderkardiologe – sowohl in der Klinik 
als auch in der Forschung. Er galt bun-
desweit als der herausragende Experte für 
das Williams-Beuren-Syndrom. Fast jedes 
Kind in Deutschland, das an dieser gene-
tisch bedingten Veränderung litt, wurde 

von ihm behandelt. Zudem war 
er einer der wenigen Kinderkar-
diologen, der gleich zwei von 
der Deutschen Forschungsge-
meinschaft geförderte Projekte 
an seiner Klinik durchführen 
konnte. 

Professor Wessel war bei 
seinen Mitarbeiterinnen, Mit-
arbeitern, Kolleginnen und 
Kollegen für seine einerseits 
nüchterne und sachliche Art 
bekannt, wenn es um Wissen-
schaft ging. Andererseits galt er als sehr 
warmherziger Chef und einfühlsamer 
Arzt. Mit seiner Begeisterungsfähigkeit 
und kindlichen Neugier, die er sich über 
Jahrzehnte erhalten hatte, motivierte er 
sein Team stets aufs Neue.

Armin Wessel, geboren 
im Mai 1946 in Plön, stu-
dierte in Kiel Medizin, wo er 
auch bis 1989 in der Kinder-
kardiologie tätig war. Von 
1989 bis 2002 arbeitete er 
als Leitender Oberarzt an 
der Kinderkardiologie der 
Universität Göttingen, ehe 
er im Januar 2003 die Pro-
fessur an der MHH antrat 
und die Kinderkardiologie 
und Intensivmedizin über-

nahm. Professor Wessel erhielt zahlrei-
che Auszeichnungen und war Mitglied 
in vielen Fachgesellschaften. Von 2008 
bis 2009 war er Präsident der Deutschen 
Gesellschaft für Pädiatrische Kardiologie – 
Herz- und Kreislaufforschung e.V. stz

Die MHH trauert um
Professor Armin Wessel
Direktor der Klinik für Pädiatrische Kardiologie und Intensivmedizin starb am 16. Juli

Professor dr. armin 
Wessel
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